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Iricgö - _
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

, Mär , Im geräumter. Gebiet tm Westen tueröen
{■.„L feinblidic Abteilungen zurückgeworfen. — Zwei

Vorstöße am Foffeö-Walde auf dein rechten Maa »-
- Französische Teilangriffe westlich und nördli.o

^oucfftir durck' Feuer vereitelt, bei Trnova und Snegovo
- Höhen erstürmt.

"fertig bringen ihn zu ersinnen. Und darüber wtNe man
rA sich nicht ärgern ? Bleiben wir höflich und raumen wir

Vö ) l V «IIR , den Verbündeten ohne weiteres das Recht ein sich zu
‘ ärgern Ja noch mehr: zeigen wnk ihnen unsere Dam -,

barkeit dafür , daß sie ihrer schlechten Laune auch so un¬
verhüllt die Zügel schieben lasî ^ P ^ o tlarer erkennen
wir welcher ausgezeichnete DKn .,. un wer Heeresleitung
gelungen ist, und wie grob die Hoffnungen sind, mit denen
wir den kommendeu Ereignissen an der Westfront entgegen-
sehen dürfem _

Pcbkcbte Laune.
.7-pffnd gar nickt aut auf uns zu sprechen, die Franzosen

EL Engländer. ¥  n sollte meinen, daß sie eigentlich
rf finsatmen mufften, als sie eines schönen.MorgenS

Mwurderbare Entdeckung machten, daß Bapaume und
"E , Jlotje und Noyon von uns geräumt waren , dag
Sc  einen Schuß abzufeuern eine ganze Reihe von

bwum plötzlich „befreit" oder sogar „wiedererobert
" an die sie seit 2Vs Jahren trotz rietenhatteiler
ewim'gen und ungeheuerster Blutopfer nicht
g heran,kommen können. Aber nein — iore
»berichte machen einen mibmutigcn und verdrossenen
ruck Sie jubeln nickt und freuen sich Nicht. Ne
Dfeu! Keine Spur von Dankbarkeit für einen Gegner,

IMfe in aller (stille und Höflichkeit vor ihren zum
"(ff berciigesteüten Heeresmasien zurückzog: un

ckeil sie tun so, als hätten sie eine furchtbare Ent¬
sorg erlebt, als wäre der Kampf, auf den sie es

hatten, ihnen Selbsnwc-ck gewesen, sie finden.
Me Deutichen bei (tzrem Abzug alle Wege und -ve. -
M»en zerstört haben tivö tonnen nickt Unterlasten,

W Verhalten mit le.rbtem Stiinrunzeln als erne
^Wt zu kabeln. Sie rück.» weiter vor und ffel.m

dciff wir uns überall eines „planmäßigen Vanta-
lus" schuldig gemacht haben, daß die von den
Wen ausgesührten Zerstörungen „ meisiens fernen
Mischen Zweck haben. Ja , kann es etwas ,chlnn-

J  auf der Welt geben, als dab wir die hrstmiswen
Stn eines Schlosses gesprengt haben ‘i '.Ran berue,

berühmten, französischen Scklos es ! Und da-
M, nicht genug: bei der Räumung von nconon
«m unsere Truvpen fünfzig junge Mäocken nn Alter
P 15 bis 25  Jahren gewaltsam mit sich lortgetuhrr
iftefrt es schwär, aus weih im französischen Heeresbericht
^W »ärz 1917! Aber auch dir Eng sinder sind recht
Ke auf uns ; nur machen sie nicht so viele Worte darüber,
Wrn unterhalten sich lieber dannt , die OrtsaiaNen zu
Men, die sie jetzt Tag für Tag, »vom Feinde
stern", was eine sehr mühelose Arbeit ist, weil von diesen
[teerten einmal im allgemeinen überhaupt nur kümmer¬
te Steinreste übriggeblieben sind, da sie seit vielen
»oten fast ohne Unterbrechung dem schonungslosen
Kchützfeuer ihrer Verbündeten ausgesetzt waren, una

l wir diejenigen sind, die sie bereits „gesäubert
Mn, längst ehe ein wagemutiger Tommy ihren autzeriten
sind betreten hat. Aber so geht es nun einmal : wir

neu es unseren Feinden niemals recht macyen. vaiten
unsere Stellungen , dann rufen sie Feuer und

uefel auf uns herab, damit wir endlich vom Erd-
vertilgt werden — räunien wir sie aber

1 freien Stücken, dann sind wir wieder Barbaren , ckan-
'N und Mädckensch' er, und dab durch nisiern Abzug
.eicht Tausende . Franzosen und Engländer nicht

">Leben gekommen sind, das spielt in den Erwägungen
( Herrschaften anscheinend gar keine Rolle. Sre naben
! das Werk der 2k 'V. ung nun einmal anders oorge-
" and zürnen mit n-,s , dab wir ihnen einen gehörigen
"ch durch die Rechnung gemacht haben.
Allerdings, wir haben die alte Kanwilime an Somme
Ancre nicht aufgegeben, um den Gegnern einen

allen zu erweisen und wollen deshalb auch aur
»>k und Anerkennung von ihrer Seite nicht auzn

^drücklich besteh?'.. Bei einem Manne wie unserem
rMdenburg muß man sogar darauf gefaßt sein, dag
l  die Absicht hatte, mit diesem Abzug einen tüchtigen
Md zu führen, und nichts kann uns in der Uder-
jfu9un<i, daß dieser Hieb sitzt und gesesien hat , mehr
k"2rten als gerade die überaus schlechte Laune welche
* oetbünbeten Befreier und Sieger fortgesetzt an den Tag
!en. Sie hatten sich die Vertreibung des Feindes von
geheiligten Boden der Republik freilich ganz anders ge-
bi,und nun er zurnckgewichen ist, wissen sie überhaupt nicht
M was weiter geschehen soll. Soviel steht einstweilen nur
u-daß di° überaus mühseligen und kostspieligenVorbereitun-
* für die grobe Frühjahrsoffensive nutzlos vertan sind,

«aß der kleine Rest des Besreiungswerkes , der nocy
U'aen liegt weder in biefem Frühling noch in diesem
"'wer erledigt werden kann. Alle die in tage- und
lknlangen Konferenzen ausgeklügelten Angriffsplane
we einheitliche Front sind rettungslos zerstört,
velsblock den man schon ein gutes Stück den

t binaufgewälzt zu haben glaubte , ist wieder
m die Tiefe heruntergepurzelt . Das war

WLs ein hinterlistiger , ein niederträchtiger
Mid nur germanische Bosheit konnte es

fcoolmfdx Rundicbau.
Ocutfcbcs Reich.

+ Der landwirtschaftliche Herein der Rheinprenben will
unter dem Ramen „Kaiser -Wilhclm -'A!,stakt ,ür >vleh-
er»äh>ung" eme Forschungsanstali begründen und zugleich
die Rheinprovinz mit einem Retz von durch diese Anilait
wissenschaftlich überwachten Futterversuchssielleiiüberziehen.
Man will io die Beschaffung und die zmeckeiitsprechenee•
An-Nnitznng des Viehfutters ermöglichen und nament¬
lich öit* wirtichaftlichen Abfälle restlos oerwerleü. Zum
Betrieb des Unternehmens ist eine Summe von ö Rstl-
lioncv Mark nötig, die man durck fretmUhgr Beiträge von
Landwirtschaft und Industrie autzubnngen hofft

-»> Der Staatshuushaltsuusschuß des preußischen Ab
zeordnekenbaufes nahm mehrere Anträge an. m denen die
Slciatsreqierung um Hebung der See -, Küsten- und Bnmen-
Mckerei ersucht wird . Es wurde Mitgeteilt, daß Teut,ch.
lande Verbrauch an Sccflschcn im Jahre 1913 >40 Mil.
livnen Mark betragen hat. Davon waren nur für
40 MUlivkien Mark aus dem Jnlande bezogen nnd zwar
82 Millionen Mark aus der Nordsee und ^ Million»
Mark ans der Ostsee. Die Binnenfiichere, ergab >2,6 Mil-
linnen Matk . In Zukunft muß die Abhaicglgke' t lnmicht-
lich der SeeMcke vom Ausland überwunden werden,-
auch während des Krieges könne die deutsche Fischerei
bedeutend gesteigert werden, so durch Freistellung em-
gezogener Fischer. Die Seefische wurden von der
Konservemndustrie zu übermäbigen Preisen aulgekaun.
Der Reichskommissar für Fischversorgung wies aut den
Rückgang der Einfuhr infolge der immer swarferen Main
nahmen Englands gegen die Neutralen hm. auch mfosi.e
der starken Seesperren Englands und Deutschlands ju
den nächsten Monaten fei aber Besserung zu erhoffen, ov"
der Organisation sei eine Förderung der Produktion z»
erwarten . Sie will die Fische in frischem Zustande der
Bevölkerung zuführen und nur , wo es absolut geboten ist,
solle» Räucherwaren und Konserven bergestellt werden,
aber immer unter Aufsicht der Organisation Künftig
sollen auch Muscheln möglichst nur in frischem Z'sttande
verkauft werden. Eine Erhöhung der Fischprei' e muffe m
Erwägung gezogen werden.

* Halbamtlich schreibi die Rordd . Allg Ztg. : Die
Kölnische Volkszeitung hatte über die Stellung des Minister¬
präsidenten zur preußischen W -chlresorm Angaben ge¬
macht die in der Presse mit Recht ungläubig ausgenommen
worden stob Das Blatt wollte wissen, daß Herr von

: ..1-• v.it,y-*■:■;»<;

DU deutfeben Kriegsminirtcr zur fecl sicn
Kriegsanleihe.

,Unser opfersrendigeS Volk gibt immer wieder ge¬
waltige Summen für alle möglichen guten Zwecke. Wer

i für die sechste Kriegsanleihe zeichnet, gibt für die besten
Zwecke für die Erringung des Friedens . Dessen Wvhliat
tvmmi '-allen zugute. Die Zeichnung der Kriegsanleihe
ist dabei eine alles umfassende Wohltätigleit . Aber sie ist
kein Opfer . Das Geld kommt an den Geber mit hohen
Zinsen zurück. Daher kann' ein seder geben, mag er am
Geld? Hungen oder sich leichten Herzens von ihm trennen.
Rur etwas Mut gehört dazu, der Mut zu glauben, daß
Leutschland liegt, weil es siegen will."

o Stein,
General der Artillerie uno Kgl. Preutzischer Kriegsminister.

*

gilt 's ! Vorwärts an den Feind, mit Gold und
Eisen I"

, o. Hellingrath,
Generalleutnant und Kgl. Bayerischer Kriegsminister.

*

i,G?ure Waffen. Deutsche, haben den Sieg ; das Volk
hält 'in der Heimat wacker durch; nun sparet weiter und

ebt willig Euer Geld dem Vaterlande zur groben letzten
siitscheidung!"

o. Wilsdorf,
Generalleutnant und Kgl. Sächsischer Staats»

und Kriegsininlster.

C

Wer wollte, ja . wer könnte zurückbleiben. wenn es
gilt, dem Vaterlande die Mittel zur Verfügung zu stellen
und die Reihen seiner heldenmütigen Kämpfer vollzählig,
ihr Schwert scharf zu erhalten !"

o. Marchtaler.
General der Infanterie und Kgl. Württembergischer

KriesSminÄer.

Bethmann Hollweg seinerzeit die Antündigung der Wahl»-
re-chtsändermig aufs äußerste und bis zum letzten Augen-
blick bekämpft habe, während sich eine Reihe anderer Per¬
sönlichkeiten für die Zusage eingesetzt hätten. Die Deutsche
Tageszeitung bezeichnet es demgegenüber als mißlich, über
Vorgänge , die sich in streng vertraulichen Beratungen des
preußischen Staatsministeriums abgespielt haben, öffentlich
bestimmte Bebanptungen aufzustellen, und erinnert an den
Ausspruch Bismarcks, daß bei keinen anderen Gelegenheiten
soviel gelogen werde wie nach der Jagd , vor den Wahlen
und im Kriege. ^ . MFrankreich . ;

x Das neue französische Ministerium hat sich dem Parla¬
ment vorgestellt und die üblicke Bertrauenseitlärung ein-
heimsen können. Das Programm des Mmistrriums Ribot
bot nichts Steues. Wie vorauszusehen war , bekannte sich
auch dieses Kabinett zum Entschluß, den Krieg bis zum
endgültigen Siege fortzusetzen, die „geraubten" Provinzen
wieöerzugewinnen und in einem dauerhaften aus Achtung
vor den Rechten und der Freiheit der Völker begründeten
Frieden gebührende Wiedergutmachungen und Bürgschaften
zu erlangen. Die alte Melodie . Aber die Siegesfanfare
klang gedampfter als zu Briands Zeiten. Selbst das „erste
Zurückweichendes Feindes " wurde nur als das Vorspiel
zu neuen schweren Kämpfen bezeichnet, denen Frankreich
natürlich mit Vertrauen entgegensieht. Dazu kommen d e
gewohnten Versicherungen völliger Einheit mit den teuren
Verbündeten und ein Glückwunschfür die befreite russische
Nation . Doch ist es Herrn Ribot bei dem Gedanken an
die russischen Unruhen reckt unbehaglich, er möchte liebet,
daß alles in Stille und Frieden abgeht. Ter heikle Punkt
der Finanzen macht ihm oüch Sorge . Stur Spariamkeit
könne bie öffentlichen Mittel bis zum Kriegsende reichen
lassen und neue Steuern müßten herangezogen werden.
Tie Lebensncittelnot mckte man mit einigen trost¬
reichen Wendungen zu üvertusehen, mußte aber die Not¬
wendigkeit fernerer starker Beschränkungen zugeben. Zum
Schlutz erklärt die Regierung , daß es in Frankreich keine
Parteien mehr, sondern nur noch eine, die französische,
gebe. Herr Ribot macht auch beini verhaßtesten aller
Feinde, dem deutschen Kaiser, Anleihen, wenn sie ihm nütz¬
lich dünken.

Hlimrlka.
x Aus den je nach ihrer Quelle sehr widerspruchs¬

vollen Nachrichten, die aus Washington zu uns kommen,
geht hervor, daß Wilson und seine Ratgeber noch immer
zwischen Krieg und Frieden schwanken. Die entschiedene
Kriegspartei drängt zu schnellen Entschlüssen und Mhauptet.
daß der Krieg eigentlich schon bestehe und erklärt sei.
Wilson läßt sich aber noch nicht zu einer offenen Kriegs¬
erklärung herbei. Ernst angeblich der Ansicht, daß durch
die russische Revolution das Zustandekommen einer Kon¬
ferenz zum Zwecke der Beratungen der Sicherung des
künftigen Friedens näher gerückt sei, bewahrt aber über
sein zukünftiges Vorgehen Stillschweigen. Inzwischen hat
er aus den 2. April eine außerordentliche Sitzung des
Kongresses einberufen. Die deutschfeindlichen Kreise halten
das für das Zeichen, daß die Kriegserklärung sicher be-
Vorstände, für die auch die dauernden Rüstungen sprächen.
Eine französische Militärmission arbeitet in den Vereinigten
Staaten , eine amerikanische unterrichtet sich an der fran¬
zösischen Front über die Erfahrungen des Krieges.

Gtrina.
x Über Marseille kommt die Nachricht von einer Ver-

schwörung gegen Sie chinesische Regierung . Der ehe¬
malige chinesische Minister des Innern Sung Hung Ii sei
verhaftet worden, weil er eine Gesellschaft zur Ermordung
hervorragender Mitglieder der Negierung begründet habe
und in eine Bestechnngsangelegenheit verwickelt sei.

Japan.
X Eine interessante Mitteilung findet sich in der jetzt

in Deutschland eingetroffenen „Japan Times " vom 17. De-
zember o. Js . Nach einer Erklärung des japanischen
Kriegsministeriums ist Japan entschlossen, kein Kriegs-
«aterial mehr zu liefern , da der europäische Krieg zu
Ende zu gehen scheint und Japan selbst seine Vorräte er¬
gänzen müsse. Unter den vielen Aufträgen , die aus dem
Ausland eingingen. befand ffch auch ein chinesischer auf
300 000 Gewehre. _ _ _ — ,

Hub in - und Husland.
Berlin , 22. März. Eine nationalliberale Resolution will

die Übernahme der Wafferstraßen auf ' das Reich und die
Schaffung eines Reichsamts für Wasserstraben in die
Wege leiten.

Amsterdam, 22. März. Ein hiesiges Blatt meldet, daß
dei stanzösische and der englische Gesandte im Laag bei der
holländischen Regierung auf Zulassung bewassneter
Handelsschiffe ln nieoerländischen Häsen drangen.

Stockholm, 22. März. Der Gcheimausschub des Reichs»
tags begann die Beratung wichtiger politischer und miü»
tärischer Fragen.

Madrid . 22. März . Der lpanffchc Mmistenat bat be»
schlossen, bie Ausfuhr von Erzen und  En en  nach England
vom 25 März ab nur noch unter genuffen Bedingungen zu
gestatten.. Die Reeder müssen sich verpflichten, mindestens
33% der nach England auszusilbrendenErz- und Esteunlengen
in eliglischei Kohle nach Spanien einzujührcn.
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Deutfcber Reichstag.

(89. Sitzung.) CB.  Berlin , 22. März.
Heute setzte das Haus den Gesetzentwurf zur Änderung

des Reichsstempelgesetzes von der Tagesordnung ab. da
ein Antrag und eine Entschließung eingegangen find, die eine

^Debatte erwarten lassen. Darauf wurde die Einzelberatungüber den Etat des Reichsamts des Innern begonnen. Bei der
Reichsschulkommission verlangte der Sozialdemokrat Schulz
Reform des Einjährig-Freiwilligen-Systems und Ausgestaltung
der Volksschule. Der Zentrumsabgeordnete Kuckboff be-
mangelte gleichfalls die gegenwärtige Gestalt des Einjährigen-
privilegs. Die Beratung geht einstwellen vor leeren Bänken
vor sich. Auch Abg. Kerschensteiner (Vv.) betont die Not¬
wendigkeit einer Reform des Cinrädiigen-Freiwilligen-Sostems

preußifcber Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(85. Sitzung.) Rs.  Berlin , 22. Mär^
Eine Petition des Gemeindeoorstandes Adlersbos aus

Schaffung eines Lastenausgleichs. der geeignet ist, die durch
den Krieg überaus verschärfte Notlage der östlichen Vororte
Grob - Berlins zu erleichtern, beantragt der Gemeinde¬
ausschuß des Hauses der Regierung zur Erwägung zu über-»
weisen. Ein von Mitgliedern der Konservativen. Freikonser¬
vativen. Zentrrwr und Nationalliberalen eingebrachter Antrag
will die Petitton der Regierung zur Berücksichtigung über¬
weisen.

Abg. Cassel (Vv.) hält eine lange, zum Teil recht erregte
Rede gegen das Verlangen, das nur darauf ausginge, von
Berlin unberechtigte Zahlungen zu erpressen und seine Selbst¬
verwaltung zu beschneiden.

Ein Regierungskommissar erklärt, die Regierung habe
nach keine Stellung genommen. Der Tendenz der Petition
aber stehe die Regierung spmpathisch gegenüber. Das Ver¬
hältnis zwischen dem Steuersoll und den Aufwendungen für
die Volksschulen ist ganz verschieden und beträgt in manchen
östlichen Vororten viermal so viel wie in den westlichen
Vororten. 5'i'i

Nach einiger Debatte wird ein Schlußantrag angenommen.
Der Antrag auf Überweisung zur Berücksichtigung wird mit
den Stimmen der Rechten und des Zentrums angenommen.

Die Vorlage über die Baulastenbüchergeht an die Woh¬
nungskommission. Es folgt die Beratung über einen Antrag
des Abg. v. Heydebrand (konf.) über die Versorgung des
inneren Marktes durch die '

Zentrat-Ginkattss-Gesellschnst.
Der HaushaltsauAÄub beantragt dazu die Schaffung

besserer Grundsätze für die Lebensmittelvertellung und ver¬
mehrte Heranziehung des sachkundigen Handels durch die
Z.E.G.

Abg. «ipymann (Ppfi als Berichterstatter empfiehlt die
Annahme der Vusschußanträge und kritisiert die bureallkratische
Handhabung der Geschäfte durch dieZ.E.G. Die Untergesell¬
schaften können schalten und walten wie sie wollen, die
Z.E.G. . lehnt jede / Verantwortung für ihr Vorgehen
ab. Das ist natürlich ein unhaltbarer Zustand und
wir wollen daher bestimmte Normen schaffen für die
Verwaltung und Pceisvoiitik dieser Üntergesellschaften,
die nicht immer aus dem Boden der Gemeinnützigkeit stehen.
Die Z.E.G. hat sich große Verdienste um die Volksernährung
erworben, aber sie hat durch ihr Verhalten auch manche
Artikel verteuert. Sie arbeitet oertustreicherund langsamer
als der freie Handel. Die Waren müssen länger lagern und
verderben daher häufig. Unmengen von Eiern find auf die'?
Welle verdorben. Daber muß 'dem 'freien Handel mehr w
rvegungsfreiheit gegeben werden.

-* — —. . —

Die „)VIöwe“nuti mit reicher ßeuie zu üch.
27 Schisse mit 123 100 Tonnen aufgebracht

Amtlich. W.T.B Berlin . 22. März.
S . M. Hilfskreuzer „Möwe" , Kommandant Burggraf

und Graf zu Tohua -Tchlodieu , ist von seiner zweiten uiedr-
moiiatigeii Kreuzfahrt im Ntlaurifchen Cjeen und) einem
heimischen Kriegöhafen znriickgekehrt. Das Lchin hat
22 DAmpfer und ä Segler mit 123 100 Br .-Sieg.-To .»
darunter 2 ! feindliche Dampfer , »ou denen acht bewaffnet
waren , und fünf im Dienste der englische» Admiralität !
führe»'. ">>d vier iei»d!<el>e Segler - aofaedro -bi

1. „Voltaire". svalftcher Dampfer mit einem 12 Ztm.-Ge-
schütz, 8617 Br.-Reg.-To., in Ballast.

2. „Hallbjorg". norwegischer Dampfer, 2587 Br.-Reg.-To.,
Stückgut.

3. „Mount Temple". englischer Dampfer, mit einem
7.5 Ztm.-Geschütz. 9792 Br.-Reg.-To., Lebensmittel, Stückgüter.

. Pferdei
4. „Ducheh of Cornwall", englischer Segler. 152 Br.-Reg.-

, To., Fische.
5. „King George", englischer Dampfer. 3852 Br.-Reg.-To..

! Explosivstoffe, Lebensmittel, Stückgut.
, 6. „Cambrian Range", englischer Dampfer. 4235 Br.-

Reg.-To., Weizen, Stückgut.
7. „Georgic", englischer Dampfer mit einem 12 Ztm.-

: Geschütz. 10077 Br.-Reg.-To.. Weizen. Fleisch. Pferde.
! 8. „Uarrowdale", englischer Danwser, 4652 Br.-Reg.-To..

Munition, Lebensmittel und Kriegsbedarf.
9. „Saint Theodore", englischer Dampfer. 4992 Br.-

! Reg.-To.. Kohlen.
! 10. „Dramatist". englischer Dampfer. 5400 Br.-Reg.-To..

Munition, Früchte.
- 11. „Nantes ", französischer Segler , 2600 Br.-Reg.-To..
5 Salpeter.
St 12. „Asnisres". ftanzösischer Segler, 31M Br.-Reg.-To.,

( Weizen.

13. „Hudson Maru ", japanischer Dampfer, 3800 Br.-Reg.-
To.. Stückgut.

14. „Radnorshire". englischer Dampfer mit einem 12 Ztim-
Geschütz. 4300 Br.-Reg.-To.. Kaffee und Kakao.

15. „Minieh", englischer Dampfer. 3800 Br.-Reg.-To..
Kohlen. ^

16. „Netberby Hall", englischer Dampfer. 4400 Br.-Reg.-
To., Reis und Stückgut.

17. „Jean ", kanadischer Segler . 215 Br.-Reg.-To.. Zucker.
18. „Staut ", norwegischer Segler. 1200 Br.-Reg.-To.. Waiol.
19. „Brecknockshire", englischer Dampfer mit einem 12 Ztm.-

Geschütz. 8400 Br.-Reg.-To.. Kohlen.
20. „Frcnch Prince", englischer Dampfer. 4800 Br.-Reg.-

To.. Hafer. Mais . Corneedbeef.
21. „Eddi". englischer Dampfer . 2660 Br. - Reg. - To,.

Kohlen.
22. „Katherine". englischer Dampfer. 2900 Br. - Reg. - To.,

• Wetzen.
23. „Rhodanthe". englischer Dampfer. 3000 Br.-Reg.-To..

in Ballast.
24. „Esmeraldas ", englischer Dampfer. 4680 Br.-Reg.-To..

in Ballast.
35. „Otaki", englischer Dampfer. 7400 Br.-Reg.-To.. mit

einem 12 Ztm.-Geschütz. in Ballast.
23. .Demeterton", englischer Dampfer, mit einem7.5 Ztm.-

j Geschütz, 6000 Br.-Reg.-To., Holz.27. „Governor", englischer Dampfer, mit einem 12 Ztm.-
Geschütz, 5500 Br.-Reg.-To.. in Ballast.

Von diesen Prisen hat der englische Dampfer
„Darrvwdale " am 31. Dezember 1916 mit 469 Gefangenen

- einen deutschen Hafen, der japanische Dampfer „Hudson
Maru " am 16. Januar 1917 mit den Besatzungen von

| „Dramatist ", „Radnorshire ", „Minieh ", „Netherby Hall ",
? „Nantes ". „Asniores " den Hasen von Pernambuco erreicht;

die übrigen wurden versenkt. S . M. Hilfskreuzer „Möwe"
hat 593 Gefangene mitgebracht.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Der Krieg.
Sowohl im Westen wie im Osten errangen die deutschen

Waffen neue Erfolge. Namentlich bei Saberesina . östlich
von Lida, wo unsere Stoßtrupps bis in die zweite russische
Stellung vordraugen und mit reicher Beute zurückkehrten.

> Mit tiefer Trauer , aber zugleich freudigem Stolz vernimmt
j das deutsche Volk von dem Kriegerschicksaleines seiner

Fürstensöhne.
Reldentod des Prinzen friedlich Carl?

Von einem Flug bei Arras nicht zurückgekehrt.
iKrotzes Hnuviquarlier , 22. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Lens und Arras kam es nach lebhaftem

Artilleriefeuer zu Gefechten von Erkundungstrupps . -
Im Landstrich beiderseits von Somme und. Oise verliefen

r

i

i
jf
Ii

Die Erbinnen von Reichenbach. i
Roman von Teo Küster.

5^> Nachdruck verboten.
wenn dann auch!Edda anscheinend kalt die laugen \

Wimpern senkte, so verriet dock jähe Röte auf ihien  !
Wangen, daß es in ihrem Herzen anders - ganz anders
bestellt sein müsse, und diese Röte ließ ihn auch ahnen, daß
er ihr nicht so gleichgültig sei, wie sie zu fühlen den An¬
schein gab. So ließ denn Hans die Hoffnung aus
kommendes m seinen) Herzen neu erstarken, und dieses
süße Ahnen erfüllte ihn niebr denn ie am Abend vor seiner '
Abreise zur Mutter und Schwester, um diese uugkücklichen
Frauen nach Meran zu begleiten. Er hätte Edda den i
Brief seiner Riutter mitgeteilt und sie um Verhaltungs - <
maßregeln gebeten.

„Sie waren grausam. Vetter ", entgegnete Edda, nach¬
dem sie den Brief gelesen aus seine wiederholte Frage . s
Die herzzerreißenden Klagen der Frau , welche ihr selbst ^
so viel Leid zugefügt, hatten sie weich gestimnit und ihre '
Augen mit Tränen gefüllt. „Machen Sie schleunig gut, \
was noch gutzumachen ist. Und wenn Sie glauben, daß £
es Ihrer Mutter und Schwester angenehm ist. so will ich |
selbst zu ihnen reisen und ihnen sagen, daß wir beide längst •
vergeben und vergessen haben!"

Aufs tiefste ergriffen, hatte Hans den Worten des
edelgesinnten Mädchens gelauscht, dann schnell, ehe sie es
zu hindern vermochte, ihre Hand erfaßt und einen glühen-
den Kuß darauf gedrückt.

„Edda !" rief er, „Sie stnd so gut ; warum zürnen Sie !
denn mir . wenn Sie den anderen alles verziehen haben?" !

Sie erbebte unter seinem Blicke und wagte nickt, ihn.
zu begegnen. Widerstandslos überließ sie ihm ihre Hand, '
welche leise in der seinen zitterte ; sie batte nicht die Kraft :
wie sonst, sich von ihm abzuwenden. — Do trat Emma
Galli lachend ins Zimmer und erzählte eine so drollige !
Geschichte, daß beide — obwohl sie tief beioegt - unwill - !
kürlich der durch das junge Mädchen hervorgerufenen
humoristischen Stimmung nachgaben und herzlich mit ein- j
stimmten in ihr fröhliches Lachen.

Hans von Retchendach, der se«ne Abreise auf den fol-
geriden Mornen festgesetzt hatte, blieb den Abend zum Tee
kt der FamHe des JutzszMZ. Als man später traulich
bei einem heiteren Geplauder zußnnmensaß. ward Edda

bestürmt, zu singen. Sie tat es. In herrlichen, wunoeroar .
reinen Tönen sang sie eine Arie aus jener Over ihres !
Münchener Beschützers, des Profesior Romberg, in welcher
sie zuletzt aufgetreten war . Alle waren bezaubert, hin- j
gerissen von ihrem Gesang. Hans lehnte allein in einer I
dämmernden Ecke des Zimmers und schwelgte in dem ihm s
gebotenen Genuß ; nie glaubte er Edda so gehört zu haben, '
wie an diesem Abend. AlS sie geendet, bemerkte der Justiz - z
rat ahnungslos:

„Sie niüßten zur Bühne, mein liebes Kind, um die ;
ganze Welt zu entzücken; es ist fast eine Sünde , daß ein :
solches Talent sich im Familienleben verbirgt !"

„Zur Bühne !" erwiderte Edda. „Würden Sie mich
nicht mißachten, wenn ich zur Bühne ginge, wenn ich ein« !
— „Theaierprknzessin" würde ?"

.Warum mißachten? — Ein solch' eminentes Talent \
darf der Gemeinschaft aller Kunstfreunde eigentlich gar !
nicht oorenthalten werden ! Ein solcher Germß ist zu hehr, >
äu  selten , um ihn nur einzelnen zugänglich zu machen.
Vergöttern würde man Edda Liebenstein, aber nicht ver- i
achten! — Warum auch sollte man dies letztere tun ? — -
Der Ruf einer Sängerin — so meinen Sie wohl — sei >
zweifelhaft: aber ich warne Sie und jeden, das als Grund - i
satz aufzustellen: es gibt viele und sehr hochstehende Aus » !
nahmen, und für Sie . mein Kind, würde eS nie gefahr- ■
bringend werden, zur Bühne zu gehen."

Freudig bewegt reichte Edda dem Vormund ihre Hand,
„lind denken Sie auch noch so von mir , Herr Justizrat.
wenn ich Ihnen sage, daß ich bereits — wenn auch vor- ;
übergehend — jene gefährlichen Bretter betrat ?"

Erstaunt sah Galli das junge Mädchen an : „Wie, Sie !
waren bereits am Theater und sind wieder zurückgetreten?!
Oh. bitte, erzählen Sie — wo. wie ?" ,

Und Edda erzählte.
Jetzt erst sagte das stolze Mädchen wie es gekämpft, '

wie es, den Stürmen des Lebens Trotz geboten, wie un¬
gebahnt seine Wege gewesen. — Warum — so dachte Hans
- hatte Edda nicht damals in München, als er sie bei
Rombergs ausgesucht, ihm das alles offen gesagt? - Es ;
wäre dann sicher anders gekommen . . . - Doch er hatte j
fie ja schon verdammt , ehe er sie gehört : er hatte danwls
nicht nach Gründen gefragt , die sie zur theatralischen Lauf
bahn bestimmt haben konnten.

Tief beschämt und schwer getroffen fühlte sich Hans
bei den aufrichtigen geffnmmgsfesten Worten des Justiz-

LMMMenstöße vorgeschobener Abteilungen für
Bei Chiures und Misst) auf dem Norduser der
französische Bataillone zurückgeworfen worden. "
linken Maas -Ufer wurde durch Feuer auf dstA.
Gräben ein sich vorbereitender Angriff niederq?-
Von Vorstößen in die französischen Linien M
Marne Kanal  nordöstlich von Verdun, bei §4 »
am Wcsihang der Vogesen im Plaine -Tal brtzD
Sturmtrupps 40 Gefangene zurück. — Drei
Flugzeuge sind abgeschoffen worden.

Das von Prinz Friedrich Car ! von
Flugzeug ist U.-11 einem Fluge über die ieiudî W
zwischen Arras und Pvronne nicht zurückgrkeh«. *
Oft« {t>cr Kriegsschauplatz.

iSrsnt des (Keneralfeldmarschalls Prj „,„„
"bkresina, östlich vonBei Srvon tvancr ».

unsere Stoßtrupps in 4 Kilometer Breite , überU
russischen Gräben bis zur zweiten Stellung M
störten nachts die Verteidigungsanlagen und keL
225 Gefangeiren, 2 Revvlverkruwnen, 6 Maichin
und 14 Minenwerfern zurück.

An der Front des Generalobersten
Joseph und bei der Heeresgruppe des
uuirfchalls v. Matkenferi lebte die Gefechts

Maccdonische Front . Die von, unseren Tr
20. März gewonnenen Höhen nördlich von MoH•*«&**>*• Qi r̂ 4̂ - * s—ot_ :

tieuo

gestern das Ziel starker französischerAngriffe,
fehlschlugen. — Gleichen Mißerfolg hattet ein
Vorstoß in der See -Enge.

Der Erste Generaiquartiermeistec Ludr »̂

'ch

Wien . 22. März,
hat vom italienischen
nichts zu melden.

Der amtliche Heeresb
und südöstlichen Kriegss

Prinz friedrich Carl von preußen v
Wie der Generalstabsbericht meldet, ist Prinz F

Carl von Preußen von seinem letzten Fiu°
die feindlichen Linien im Westen nicht zurück
Der Prinz ist der zweite Sohn des
Friedrich Leopold. Der Prinz ist am 6. » »
geboren. Er war Rittmeister und Eskck
im 1. Leibhusarenregiment. Schon im Herbst,
zeichnete er sich durch persönlichen Mut so aus,
das Eiserne Kreuz 1. Klaffe verliehen wurde,
älterer Bruder Friedrich Siegismund . der bekanntÄ
einen Eindecker konstruiert hat. interessierte sich der
lebhaft für die Flugtechnik und trat zusammen mit
Bruder im Anfang dieses Jahres zur •
truppe über. Vor einigen Wochen unternahmen die
Brüder einen Flug von Döberitz nach Hannooer.
ist das Schicksal des kühnen Fliegers noch
Vielleicht ist er doch noch gerettet worden. Das
seinen Eltern und dem ganzen Kaiserhaufe das
deutsche Volk.
Die Versenkung des fVLrrzTfikchr» SroAks«

„Danton ".
Amtlich wird mitgeteilt : An der Rrrtergangs"

im Mittelmeer am !9. März versenkten fran-
Großkmnpfschiffes wurde von dem Unterseeboot r
aufgefischt, die Briefe enthielt, aus denen festgestellt
konnte, daß das versenkte Schiff das französische**
schiff„Danton " war.

Des Kaisers Dank an den Admiralstab.
Der Kaiser verlieh dem Chef des Admir

Admiral 0. Holtzendorff den Orden Pour Ie men,
sprach ihm in einem Telegrainm seine warme An«
aus für die wertvollen Dienste, welche der Admirali
Berater in der Seekriegführung geleistet habe. Er
damit auch dem ganzen Admiralstabe seine
seiner ernsten und zielbewußten Arbeit zum Aus
bringen

I IUI Willi II—
rat* zugunsten Eüüas , als er iah, daß dreier Äia
eines besseren belehrte, daß jener unter keinen Um
ari ihr gezweifelt haben würde, selbst wenn er
Rande eines moralischen Abgrundes gesehen hätte.

Als man spät am Abend sich trennte , gwg
Hans , das Herz voll Liebe und froher Hoffnung
seiner Stadtwohnung , um dort die Nacht zuzubring
am anderen Morgen seine Reise anzutreten. Sein
war ihm iviedergegeben — schöner und reiner all
gewesen, denn es hatte sich im Sturm und Kamp! ">
Leben bewährt und auch selbst auf ungebahnten
nicht gestrauchelt.

Einige Tage nach feiner Abreise befanden die Zw>
schweitern sieb eines Mittags allein im Wohnzimm
Gallischen Hauses. Edda streichelte sanft Marrs .
und kopfschüttelndsagte sie: „Kind, du leidest - fa?
was dich drückt; möchtest du zurück nach Dresden?

Maro schüttelte den Kops und nachdenkliche
>ie. „Nein. Edda, ich bin recht glücklich bei dir -
möchtt ich wissen - ob .

Sie hatte die Letzten Worte mehr zu sichE
sprochen, und als setzt die Schwester in sie dcaH
dieies „Eine " doch zu sagen, bemerkte Maro abw
„Du kannst mich nicht verstehen!" •>

Noch sprachen die Schwestern lebhaft zusavim
du-? Mädchen eintrat . eine Karte überreichte and ke
der . uinge Herr " warte draußen. Edda las:
llblberg ." i

Lebhaft ein freudiges „Ab!" ausrufeud . "'dH
ifO.ru „Er kommt!" sagte sie. „Oh. ich wnßtt

'Nun allerdings wußte Edda genug. —
daß Mary den ihr selbst so wohlbekannten
llhlherg liebe, daß er ihr nachgeeilt sei. L
miederzufinden — und sie freute sich dessen, dennw
Viktor stets hochgeachtet, nanientlich seit sie die
gung  gewonnen hatte, daß er nicht um des Mannns»».
heirate» werde, und diese Überzeugung iinißke
oerbntfen gegenüber GtselaIund deren Ellern 4^
denen von seiner Verlobungjinit der reichen TkWs
wie von einer vollendeten Taisache gesprochen wot̂ i
Allein, man hatte damals eben ohne Viktors
rechnet, und als Edda das Schwindsche HaiF
.Di'.file sie bereits , daß Viktor seiner Mutter geiP
MLliiovärin ausgeschlagen hatte, und daß deren .
!ii>l Ptao Bauer nur noch -ine Frage der Zeit tet-
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5.1um Weltkrieg 1915/16.
,a )5. Englisch-sranzösische Streitkräfte besetzen die3- 1 - Xcneöaö . Jmbros uttö ijatncimafe . -• 1616.

r.f:“‘.,incn auf die viene deutsche icriegsanleide de»
WW i!., -nimionen Mark. — Bildung der »Fraktion
^ ^ ^ iwlratischen Arbeitsgerneinschast" im deutschenSalden

, . „ jtshmiet Albert Ttzorwaldsen gest. — 1846 General.
pMi Yeii ' i o Bülow «cd. 1882 Änicrikanis:-er Ti,,rer

v.v .- 'Öauinetßei Arircd Mer ei qelt.
gelleki-

sjfaSGetreideausfuhr durch dierl -Bsote gestört,
fv sem  Sornmarktbericht des »Sole ' wurden m
^ten Märzwoche aus atlantischen Häfen Nord-
Äs 788000 Bushel Getreide weniger ansgefübrl als

ersten Märzwoche. »Sole ' erklärt diesen Rückgang
Ln dâ sich die Bewaffnung der vielen Schiffe, welche
^©egenmastcgel ergriffen ist. nicht improvisieren lasse.»

•7 rtt\  engltfcbe IMtmnfucber gefunken.
Z e englifdje Admiralität meldet: Zwei Minensucher

»c» auf Minen und sind gesunken. In einem Falle
Lptec. im zweiten sind 14 Mann ertrunken.

sSürzlick führte der englische Marinemlnister Earion
leiner' im Aldwich-Klub gehaltenen Rede aus . »Der
1 tami mit seinen U-Booten uns erheblichen Schaden

,en  und fügt ihn uns zu. und nicht nur mit U-Booten.
auch mit Minen , die er überall ha, legen können,

ssolcke sogar in der Umgebung des »Kap der guten
ung' , im Golf von Aden und an den Küsten Indiens
den wurden." Die Engländer haben in diesem Kriege

, jo manche Enttäuschung und Überraschung erfahren.
,denen sie sich nichts hätten träumen lassen, als sie in

ckenswerter Unterschätzung der ihnen drohenden Ge-
in den Krieg eintraten . Sie werden sich vielleicht

weiter wundern, wo überall in der weiten Welt
Minen vor englischen Häfen und Küsten liegen,

deutscher Hilfskreuzer im fernen Osten.
Sie auS Stockholm berichtet wird , ordnet der japanische

stab wegen des Erscheinens eines deutschen Hilss'
im fernen Osten an. daß alle Fahrzeuge in

Gewässern durch Kriegsschiffe begleitet werde,(
üne Basis für deutsche Tauchboote im fernen Osten

,ic eS weiter heißt, festgesteüt worden fern.
:Rncgepoit.
diu, 22. März. , Prinz Joachim von Preußen , der
_ Wochen zu einem Ausbilüungskurius in Döberitz

ndiert geweien war. hat sich auf den östlichen Kriegs-
zurückbegeben. um seine Dienststelle als Kampagnie-

i wieder anzutreten.
. 22. März. Der gesamten französischen Presse tft

öffentlichung der amtlichen deutschen Meldung über
lüs des deutschen U-Bootkrieges im Februar

:Zensur nicht gestattet worden,
ahm». 22. März. Nach einer amtlichen Meldung haben

deutsche U-Boote die vier Fischerfahrzeuge »Rita
»Flor de Abril' . »Senara del Rosario' und

vor" angegriffen und versenkt

Gef̂ br emer Gegenrevolution.
Erstarkung der Arbeiterbewegung,

lle aus Rußland in den letzten Tagen in Schweden
üenen Nachrichten lasten Sorge vor einer drohenden

Evolution durchblicken. Der Gegensatz zwischen dem
iebmrgsausschuß der Duma rmü den Arbeitern tritt

schärfer hervor. In Petersburg besteht die Auf-
datz die Arbeiter in den nächsten Tagen eine Gegen-

ition veranstalten werden , um den Abschluß des
berbeizuführen. Die Sozialistengruvve im Aus-

!bandelt auf eigene Hand und trifft selbständige Maß-

^luch die Großfürstenpartei  und die Beamtenschaft
uta ! am Werke sein, einen Gegenstoß oorzubererten.
Veere machen sich Anzeichen von Meuterei beinerkbar,
tacti besieht im Heere vielfach Abneigung, sich der
uArbeitern geforderten Ausrufung der Republik
uermersen. Die provisorische Regierung ließ alle
vasten verstärken. Die Truppen werden in den
vm bereitgebalten. Sie befinden sich unter dem

ndo von Offizieren, die von der Regierung selbst
svesümmt sind. Ein geinischter aus Arbeitern und

>len bestehender Ausschuß tagt im Taurischen Palast.
Unbängerzahl der beiden Ausschüsse wächst. Am

•uar* waren bereits 1Ö00 Mitglieder eingeschrieben,
jUKüeti jedes einzelne 1000 Arbeiter oder eine Kom-
*’e. Ptaritt . Die Ausschüsse verlangen dringend die

>u!ung der konstituierenden Versammlung, in jta
ta diese werde die Republik proklamieren. <Lie

vs>en ferner die Entfernung aller Romanows.
Zar und Zarin gefangen . .

Euters Bnrea« meldet aus Petersburg : Die Negie-
vai ««geordnet, daß der frühere Zar und seine Ke-
" als Gefangene betrachtet werden und »ach ZarSkoje
«̂cbraeljt werden sollen. General Vlexejew wird den
"rsiicten Bonnkow. Werschinine, Grrbonmine und

sie nach Mohrlew geschickt wurden, ein Detache-
»ur Bewachung deS Zaren zur Verfügmrg stellen.

Kindliche Illusionen.
^ einer Abhandlung des Pariser „Gaulois " wird

einer Autorität m, der Spitze Rußlands eine
^« esahr genannt. Die höchste Gewalt der Launen

entasten der Maste zu nberlaffen, würde die
nn°w ungewissen Schicksal und der Anarchie au^

Gefahr sei um so größer, als sie nicht mehr
■ taten kommt , sondern von der äußersten Linken,
^eräreiks schürt und dem Feinde hilft. Die Duma
-ne vorläufige Negierung, ein Kind der Revolution,
me über die Kindlichkeit ihrer Illusionen lächeln.

Bewaffnete Arbeiterschare » ,
ve Soldaten teilten in Petersburg eine Menge
die Bevölkerung aus . Die meisten Menschen

Jtatan voller Revolver und Patronen . Selbst
Kinder stzb ntmt bis cm Me ÄSfnre bewaffnet.

Eine ziemliche Beunruhigung scheint die von der Leitung
der sozialdemokratischen Arheiterpartei erlassene Pro¬
klamation an die Arbeiterklasse hervorgerufen zu hoben,
worin neue Gesetze in Aussicht gestellt werden, so eine
Konfiskation der Landgüter des Zaren , der Klöster und
des Adels zur Verteilung unter die große Masse, gemein¬
sames Vorgehen mit allen Proletariern der kriegführenden
Länder gegen die Unterdrücker und eine rasche Beendigung
der blutigen Menschenschl chterei des Krieges.

Herrschaft der Straße.
D ' r Korrespondent der „Times " meldet enii ' Peters¬

burg, er habe einen Zug von Menschen ans den iimeren
Klassen gesehen. Sie trugen rote Banner mit der- In¬
schrift: Freiheit und Land ! Tod den Verhafteten und Tod
den Tyrannen ! Es war das Gerücht verbreitet, daß die
Zarin und ihre Familie sich im Taurischen Palast befinden.
Die aufgeregte Menge verlangte die Häupter der Zarin
und der früheren Minister . Justizminister Kerenski hielt
eine Ansprache, in der er auf die Notwendigkeit hinwü's,
gegen die Deutschen zu kämpfen, da die Beoölkerung lauft
in Gefahr geraten würde , selbst die Köpfe einzubüßen.

Finnlands Befreiung.
Die provisorische Regierung veröffentlicht ein Manifest,

das die finnische Konstitution völlig bestätigt und ihre volle
Anwendung auorduet . Das Manifest gewährt autzerdcr.i
eine weitgehende politische Amnestie und schreibt für dir
nächste Zeit die Einberufung des Landtages vor.

In Finnland , dessen Generalgouoerneur Fürst Senn
gefangen und durch einen Dumaabgeordnetcn erseht wurde,
verlangt man volle Selbständigkeit rmd Entfernung aller
russischen Beamten, worauf übrigens die Finnländer nach
früher gegebenen Versprechungen ein Recht haben.

Weitere Meldungen.
Stockholm, 22. März. Die Festung Sebasiopol  ist in

den Händen der Revolutionäre.
Basel, 22. März. Das Ministermm erließ einen dringenden

Aufruf an die Armee,  in dem um Auffechterhaltung der
Disziplin und siegreiche Beendigung des Krieges gebeten
wird.

Amsterdam, 22. März. Der Petersburger Korrespondent
der »Times' telegraphiert seinem Blatte ans Petcesburg:
Der Minister des Äußern Miijukow hat die Botschafter und
Gesandten der alliierten Länder heute offfziell von der
Abdankung des Zaren  und der Übernahme der Leitung
der Staatsgeschäfte durch die prooisorliche Negierung in
Kenntnis gesetzt. _

jVeuordnung der Ernährung.
(Ab 15. Avril .)

1500 Gramm Brot , 500 Gramm Fleisch , 5 Pfund
Kartoffeln pro Kopf und Woche.

Das Ergebnis der Getreidebestandsauinahme vom
!*> Februar 1917 hat etn so unerfreuliches Rciullal gc-
zettigt. daß ein neuer Eingriff in die Lebensmittelversorgung
der deutschen Bevölkerung notwendig geworden üi. Di -'
Brutto '. io», welche ttotz der schlechten Ernte ches Jabres
llllä -' lst seit mehr tftS zwei Jahren aus der gleichen Höhe
retmlicr, werden konnte, muß mit dem lö. April uni 2o'>
ge kürzt werden. ^

Wir werben uns von diesem Zeitpunkt ab somit mit einer
durchsckmfttiicken Brotmenge von 1500 Gramm m iV~
Wollte begnügen müssen. Es ist selbstverständlich, daß sich
die Behörden zu einem derartigen Sckritt nur aus der
zw'ngenden Notwendigkeit gegebener Tatsachen heraus
haben eutichließen können. Glücklicherweisesind wir nid.r
gezwungen, aus die durch die entfallende Brotmenge oer-
ringerten Nährwerte überhaupt zu verzichten, denn alu
Ersatz sollen uns wöchentlich 5 statl 3 Pfund
Kartoffeln und 500 Gramm statt 250 Gramm
Fleisch für  den Kopf zur Verfügung gestellt werden.
Die Nährwerte , welche in 1000 Gramm Kartoffeln
und 250 Gramm Fleisch enthalten sind, entsprechen un¬
gefähr deniemgen, welche uns durch die ausfallende Brot¬
menge entzogen werden, so daß durch diese Gegenmaß¬
nahmen der Behörden eine tatsächliche Verschlechterung
unserer Gesamternährung vermieden werden konnte. Die
amrliche» Zusicherungen, daß die Wochenkvpsmenge für jede
Person unbedingt gewährleistet und daß der Fleisch
preis niögl !chss so niedrig bemessen  werden soll, daß
er mit dem Preis für die entfallende Brotmenge im Ein¬
klang  steht , wobei der entstehende Ausfall vom Reiche
übernommen werden  soll , geben uns die Gewißheit , daß
auck die neu geschaffene Lage nichts gefahrdrohendes für
unsere wirtschaftliche Zukunft in sich birgt.

Der gegen uns von England geführte feige und er¬
barmungslose Aushungerungskrieg hat uns im Laufe
seines Bestehens so viele einschneidendeVeränderungen
unserer Lebensgewohuheiten aufgezwungen, daß uns auch
diese neue Umgestaltung, so schwer sie auch von vielen
eiupfmiden werden mag, nicht in unserem stahlharten Willen
zum unbedingten Dffrchhalten bis zum siegreichen Ende
zu erschüttern vermag. Draußen sind unsere todesmutigen
tapferen U-Boote an der Arbeit , um England an jener
Stelle den Todesstoß zu versetzen, wo ks uns selbst
tödlick zu treffen gedachte. Stärker und immer stärker
werden die Ernährungsschwierigkeiten bei allen unseren
Feinden und bald wird der Augenblick gekommen sein, wo
wir auch aus diesem Gebiete mit unseren Feinden mit
gleicher, Waffen und unler^ glerchen Bedingungen kämpfen
werden, und da wird der Sieg denjenigen zufallen, deren
Bevölkerung die hohe sittliche Kraft haben wird , sich durch
Wollen uub Können mit den gegebenen Tatsachen abzu-
sinden. Das deutsche Volk hat diese Kraft mehr als 32 Kriegs¬
monate in glänzendster Weise gezeigt. Mit staunender
Bemmiderung blickt die ganze Welt auf die beispiellose
Opferwilligkeit, welche das deutsche Volk alle Entbehrhygen
und alle Opfer mit wortloser Hingebung tragen ließ. Und
diese Opserwilligkeit werden wir auch den neuen"Ver¬
hältnissen gegenüber zu betätigen wissen. Wissen
wir doch, daß ein baldiger Frieden nur durch das ein¬
mütige Zusammenarbeiten aller Beoölkerungsschichl« , k-
rercht « erden kann.

Oittlicbe und Proeinznacbricbten.
DerRhein - Mainische Verband für Volks¬

bildung,  dessen rührige kriegswirtschaftliche Arbeit
wir schon mehrfach erwähnt haben , veranstaltete am
lö . und 18. März in Frankfurta. M. einen kriegs-

wirtschaftlichen Lehrgang, mit dem er eine Belehrung
über die 6 . Kriegsanleihe verband . Der Einladung
folgten etwa 450 Geistlich ?. Lehrer , Bürgermeister , Ge¬
meindebeamte , Landwirte und andere an der Kriegsfür-
sorge beteiligten Persönlichkeiten aus den verschiedensten
Teilen des Regiernugsbezirkes Wiesbaden , darunter
auch eine Anzahl Frauen . Auch die Regiernngkbehörden
und das stellvertretende Generalkommando des 18. Ar¬
meekorps hatten Vertreter entsandt . Den Vorsitz führte
Geheimrat Haupt -Gießen Nach einleitenden Worten des
Geschäftsführers Dr R . Kahn wies Oberreaierungsrat
Fivrschütz -W 'esbaden auf die Wichtigkeit der Tagung
und ihre Aufgaben hin . Alsdann hielt Kreisschulin-
spektor Dr . H -ndrichs -Höchst einen ausführlichen Vor¬
trag über die 6 . KnegLanlmhx und ging in klarer Dar¬
stellung auf d ;e Technik und alle Einzelheiten ein , um
mit einem warmherzigen Appell zur Werbearbeit für
die Kriegsanleihe zu schließen . Ein von ihm ve-faßles
Merkblatt ist beim Rh ?in -Moinischen Verbände für
Volksbildung erschienen Imd kann in Einzelexemplaren
kostenlos von der Geschäftsstell 'e (Frankfurt a . M , Pauls¬
platz 10) bezogen werden , lieber die Errichtung des
Kriegswirtschaftsamtes und seine Organisation äußerte
sich Hauptmann Regierungsrot Emmerling -Frankfurt
a . M .. worauf Stadtschulinsg 'ktpr Henze -Frankfurt a.
M . über die kriegswirtschafAMe Organisation der
Schuljugend sprach und wertvolle praktische Ratschläge
wachte . Von hohem Interesse war der Vortrag über

I die Sicherung der Ernte 1M, ' den Domünenpächter
Schne 'der -Hachenburg hielt . Er gab einen klaren Ein¬
blick in den gegenwärtigen Stand der lundwirtschaft-

! lichen Verhältnisse und fügte eine Anzahl fachmännischer
i Ratschläge für die Bestellung de8 ' Landes , für die Aus-
^ saat und Ernte , sowie für die Bergung und Sicherung
! derselben bei . Auch über die Viehzucht verbreitete er
s sich in seinen Ausführungen . Än die Regelung der

deuischen KriegsernährungswiWchast und die dabei zu
Tage getretenen vielen Sckiwierickkesten gab Direktor Dr.
Wohlmannstetter -Berlin einen Einblick . Von besonderer
Wichtigkeit waren auch die von tiefem Ernste durch¬
drungenen Vorträge über die Pflichten von Stadt und

; Land , worüber Dr . Landmann -Frankfurt a . All. und
Pfarrer Dr . Koch -Langd i. Oberhessen eindringlich
sprachen . Mit den Ausführungen dstn Pfarrer Fresenius-
Esserlhcirn über die Organisaliyn des kriegswirlschast-
lichen Ausk ärungsdienstes war i>jp Reche der Vorträge

i beendet. An der sehr angeregten -Aussprache beteiligten
sich viele Herren vom Lande , d;Kchuch verschiedene An¬
fragen stellten . Am Abenl ^ ,deK. Ersten Tages fand ein

j deutscher Vvlksabeud statt , dem das Thema „Ehret die
! gefallenen Helden " zu Grunde lag , und der von Künst-
j lern dnrchgefichrt . wurde . Universitäts -Professor Dr.
i Th . Ziegler kielt ein ? Slnsp -rache ^ Sicherlich hat diese
! Tagung des Rhein -Maimichen Verbandes für Bolks-
j bildung den zahlreichen TesinehMeen v eie neue An-
j regungen gegeben und sie alle mit neuem Rüstzeug
' für die b, vorstehende Kriegsartzeitz , chie uns Daheinrge-
! bliebe,im obliegt , aus gestattet . ...

Astkvku chcn. 22 . Mü z. Dm Hl au l- und Klauen-
; seuche ist im hiesigen Kreise in vM 'Gehöflen in Nieder»
; fischbach, iu zwei Gehöften in Mtzdorf ' Und in einem
! Geböft in K rchen vmttuh sestocFhZ worden.

Wiesliade » 22 . März . An deg^ eisten Fraozosenein-
] sali im Elsaß erinnert ein BriM oen eine Flasche ent-
i .dielt , die setzt ein Fischer aus ? R .-Spay bei Koblenz

aus dem Rhein geholt hat . Der an eine Wiesbadener
; Adresse (Maus ober Hoffmann , Goebenstroße ) gerichtete,
' mit Paul untersch iebene BciEMirde geschrieben , als
' die Franzosen zum erstenmal Mjd iuseil besetzten . Der
j Schreiber des Briefes hat offenbar in oerersten Bestürzung
\ (einen andern Weg gefnnden, stsiaffhiesigen Angehörigen
' non der Besetzung Mülhausens und seiner Gefangen-

imhme Kenntnis zu geben , als -tsiL' unsichere Flaschenpost,
die denn auch endlich nach 3 lfi  Jahren zufällig ihre

| Bestimmung e,füllte.
Froulsurt a. M ., 22 . März . Einen vollen Erfölg

^ hatte die Ausstellung von ArhFiien der in der Schweiz
j internierten deutschen Kriegsgefangenen im Frankfurter
s Palmengarten . Es wurden über flj ) 000 M Einnahmen

erzielt . Der Besuch mar überaus stark ; allein am
Sonntag besuchten annähernd 8000 Personen die Aus¬
stellung

0 Nene Zeichnungen anf dfe Kriegsanleihe : Städtische
Sparkasse Charlottenburg : 15 Miäionen Mark : Sparkasse
der Stadt Dresden : !2 Millionen 'Mark ; Landeshauptkasse
des Bezirksverbandes Kassel: 10,6' Millionen Mark : Leip¬
ziger Lebensversicherungs-Msellschaft : 7 Millionen Mark:
Städtische Sparkasse Koburg : 4 Millionen Mark : A. Rie-
beckscke Montanwerke : 3 Millionen 'Mark ; Oberamtsspar¬
kasse Biberach a. Rhein : 2,5 Millionen Mark : Svbrkaffe
der Stadt Lünen. Kreissparkaffe Ahrweiler , Atotorensabrik
Oberursel, Buderussche Eisenwerke, Sparkasse des Kreises
Zell iMosel), Stadt Flensburg : se 2 Millionen Mark.

M«li scipei.ttrifgeaiilcilK bei jcüei Bank, .fircDilöcncncn»
l'diaft, LkbtllsrMmüllkPiciüGs!, PvAtnjiall.

Ungebrochene Kraft.
Don Pros Di G o Dchmoller Wirkt. Geb Rat.

i ' Wir sind ,m Begriffe , eine weitere KriegSanleib«
^ zu zeickuien. und sie wird dasselbe glänzende Ergebnis

baden. w>e die vorigen, liniere Kraft ist ungebrochen.
Wir ivollen und wir werden siegen, und wir baden die
geisi'.H<-Mäkäl!sch?n und die materiellen Mittel dazu.
Regierung und Volk sind eins , sind einiger als semals.
föeia&ü der Krieg Hat das Volk bis in seine untersten
Kreise («nein belehrt, daß wir seit ,den großen preußischen
Königen des 18. Jahrhunderts , seit Kaiser Wilhelm und
Bismarck auf dem rechten Weae .waren . Unsere Ziel«

»
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touren stets: die uoMeuielÖeW«cht»r>anit«tt»n, um untere
bedrohte internationale Stellung im Herzen Europas zu
beinahten, und im Innern die Hebung der unteren und
mittleren Klassen, um in ihnen das Gefühl zu erhalten
und zu stärken, daß der Staat für sie mindestens ebenso

z da iei. wie für dis oberen.
Man nannte in ganz Europa im >8. Jahrhundert den

preußischen König den rot des gueux, den König der
Bettler , der armen Leute, Nicht umsonst hat er den
Bauern vor der Legung, der Hufenberaribung, geschützt,
dem Handwerker uub Arbeiter Bv«t uni Verdienst geschafft.
Unb als im i9. Jahrhundert dem zunehmenden Lohnarbeiter¬
stande neue große Gefahren drohten, da waren es doch
wieder Prenßcn und Deutschland, die dem großen Gedanken
der Arheiierverficherung die Bahn brachen. Und Bismarck,
der neben der Macht doch ebenso die soziale Versöhnung
als sein Lebensziel ansah. der den Sozialdemokraten
Lothar Bücher in seinen Dienst zog und auch Karl Marx
18B" für sich gewinnen wollte, er setzte 1886—1889 seine
ganze, große Kraft in die Durchführung der Arbeiter-
oerffchervog. um den unteren Klaffen das Gefühl zuuuumuuua , ui« um uiuettu -nmnu«
geben, daß das neue Deutsche Reich gerade auch für ne
da iei Die Maffe des Volkes sollte vom Gefühl erfüllt
werden, ihr Wohl und Wehe hänge an der Existenz des
Reiches.

Und dieses Ziel hat er erreicht. Die ganze tag
Hrbeitericfiaft. einschließlich der SozialdemoKatre . steht seit
Kriegsausbruch geschloffen hinter der Rerchsregrenwg^ dre
unteren und mittleren Klaffen werden von dein Gefühl
beherrscht: tu» res »gitur (Es gebt uw dem eigenes
Int -weffe.l Eine Volkseiniakeit ist erreicht, wie de nur,m

den Höhepunkten geschichllichen Lebens einttM . Die
oberen Klaffen haben schon in den ersten Tagen der
Zeichnung begonnen, Riesenposten von l—40 M 'hwnen
Mark zu zeichnen Aber ebenso wichtig ist, daß die mit-
leren und unteren Klassen ihr Srberffein heitrnaen
bah«'* ist es wohl oaffend, de daran zu erinnern was de
oom Reiche haben.

In untern deutschen Krankentasien sind letzt etwa
15 Millionen Personen versichert, in Frankreich sind es
etwa 4—6 in den Vereiniaten Staaten vielleicht 2: m
unserer Unfallversicherung sind fast 26 Millionen , in unserer
Invalidenversicherung >6 Millionen Personen versichert.
Wir können sagen: gute ärztliche Behandlung und Kran .en-
hauspstege ist der großen Btaffe des deutschen Volkes sertz'sx
zuteil geworden. Früher hatte es krankes Vieh ergent ich
bester, als kranke Arbeiter . Ein großer Teil unseres Volke¬
ist oon der Sorge befreit, die Armenkasse in Anspruch
nehmen zu müssen. In den Hunderten und Taufenden von
Arbeiterverstcheruugsorganisai '.onen wirken heute dre Unter¬
nehmer und ihre Beamten und die Arbeiter auf neutralem
Boden zusammen: ebenso die Gemeinden die Unternehmer,
du Ärzte und die Arbeiter . Eine Verbesserung der Gesimd-
heilspffege und des Arbeiterwohnnngswefens ohne Gleichen
bat sich vollzogen: die Einsicht unserer Unternehmer m den
Wert einer gesunden, kräftigen Arbeiterschaft ist beute —
dank des Versicherungswesens — ein ganz anderer als noch
*370_ jggo

Es find w der Tal Anbahnungen eines sozialen Frie¬
dens geschaffen, die man nicht'" ck>ct-mirt anschlagen kann,
io groß auch noch die sozialen Gegensätze sind. Und daraus
beruh* ein gut Teil unseres heutigen Smrkegesuhls , unserer
OpferOzireitschaft'M ganzen Volke, Alle diese frortlchnt .e

nät &f  bedroht , wenn der Krieg nicht gün,l
'idel^ Das wird auch bei der neuen Krieg-

uütJ '.ft, ne fördern Ein kleiner Vorfall in n.
hat mich dieser Tage in meiner Zuversicht ans
wunderbar gestärkt. Ick hatte meinem kleine:
Enkel 60 Mark zu seinem Geburtstage geian. ,
wartete mir . der Vater habe ihm die gleiche tz
-eben und so könne er jetzt wieder, wie bas
(00 Mark Kriegsanleihe zeichnen.

Wenn io die Zehnsährigen denken, können
das Ergebnis abwarten.

Volk»- und Kricqawtri fchaft.
# Nene Bestimmungen über HlUsensrnchk-Laj

gen ioeben im Reichsgesetzhlakrvrrünentücht«
machungen dürfen nunmehr Hüstcntruchleauch zj
anbauzwecken nur abgesetzti-.-erden. m-nn«-s.e von
hüiseufruchtsteüe förmlich freieeficfce.t nO . und z
b;eicr Freigabe auch öieienijcn VteNgen. lCeMic
im Handel befinden. Alte Händler muffen desh
Anträge sofort bei der Relassau'.jeannau 'telle eutre;
5döchstpreise ist das Gemüsesaalgut allerdingZ auch
gebunden. Es dürfen aber mit Hüiicurrncht Seit,
müieanbauzwecken nur diejenigen Händler sich kür 1
eine Ertaubnis zum Betriebe des Handels mit:
teilt ist. oder die ohne besondere Erlaubnis den
Sämereien betreiben dürfen. Grundsätzlich finden
auf derartiges Gemüse-Saatgut die Bestimmun
o-hnung über Saatkarten Anwendung. Nur wenn
Mengen von bis 126 Gramm handelt, kann bas
Saatgut ohne Saattärte ausgehändigt werden. ^

Für die Schrtitleitungund Anzeigen orramwss
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

Schüler -Aufnahme.
Die Aufnahme der Schüler in die Volksschule findet

am Montag , den 2. April , morgens 10 Uhr, statt . Bei
der Aufnahme ist der Impfschein vorzulegen . Schulpflich-
tg werden die Kinder , weiche bis zum 31. März dieses
Jahres das 6. Lebensjahr vollenden . Die Aufnahme-
Prüfung zur Realschule findet am Montag , den 2. April,
nachmittags 2 Uhr statt . Die Kinder müssen zu derselben
das letzte 'Schulzeugnis mitbringen.

Der Rektor : Amelong.

werden während der Kaffenstunden entgegengenommen.
Um auch Zeickmeri, die nur weniger w e M. 100,— zur Be»

'ügung haben, die BeteiUgung zu eimöguchen, weiden
MiiBdiiiii ri, R. 5,—, in.10— und i . ZI—

ßolzücrfteigerung

ausqegeben. Wir beschaffen für die Gesamtsumme dicker̂ kieinen
Zeichnungen Krieosanteihen und zabten zwei Jahre nach Fr »«dcns-
chlutz die Beträge famt 5% Zinse » zurück, auch fl>ßen die Kurs¬

gewinne den Zeichnern zu. Etwa entstehende Kursverluste tragt
die Ausgabestelle.

Kleine Blocks dieser Anteilscheine stehen Interessenten, die den
Absatz zu fördern wünschen, zur Bersügung.

am Montag , den 2v . d . Mts ., vormittags tO Uhr
Distrikt 41 Dreckfleck

200 Rmtr. Buchenscheit und Knüppel
3000 Buchenwellen.

Hachenburg , den 20. März 1917.
Der Bürgermeister.

Veröffentlichung
der Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte, betreffend Abiefe

rungspflcht für Ack-rbohnen, Peluschken, Lupinen und Wicken.
Ackerbohnen (Pferdebohnen, Saubohnen , Feldbohnen) und Pe

luschken sind gemäß Verordnung über Hülsenfrüchte vom 14. Dezem
ber 1916 beschlagnahmt. Besitzer oon Ackerbohnen, Peluschken haben
sämtliche in ihrem Gewahrsam befindlichen Mengen der Reichshulsen-
fruchtstelle. Berlin. Unioersitätsstraße 2/3 * anzumelden; soweit die
Anzeige nicht bereits seit dem 20. Dezember 1816 erstattet ist.

Der Ankauf erfolgt durch di« Bezugsvereinigung der deutschen
Landwirt - G. m. b H. Abt. Kraftfutrermittel zu Berlin, W 3o,
Potsdamer Straße 31, bzw. deren in den einzelnen Landesteilen beauf¬
tragte Ankäufer. Jeder , der im Besitze von überlassungspflichtigen
Mengen Ackerbohnen oder Peluschken ist, hat sich unverzüglichwegen
Abliefeiung mit den von der BezugSo-reinigung mit einem Ausweis
versehenen Ankäufern seines Bezirkes in Verbindung zu setzen

Jeder anderweitige Absatz ist unzu'ässtg und nach 8 14 der
Verordnung mit Gefängms bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 15000 (sünfzehntausend, Mark bedroht. Das Gleiche gilt
für den Fall der Unterlassung oder unrichtigen Erstattung der Vor-

" ^ Drê unverzügliche Ablieferung der üb-riaffungspflichtigen und
aller darüber hinaus entbehrlichen Mengen ist Vaterland.sche Pflicht,
Cs ist dafür Sorge getragen, daß den Ablieferern von Ack-rbohnen
eine »reiche Menge anderer Futtermittel aus Verlangen sofort zuge¬
stellt wird. ^

Wicken und Lupinen unterliegen der Verordnung über Fu ter
mstte! vom 5. Oktober 1916. Sie sind — abgesehen von Saalware
— nur an die Bezugsoereinigung der deutsche» Landwirte G . m, b.
H,, Berlin, Potsdamer Straße 31 bzw. deren in den einzelnen Landes¬
teilen aufgestellte Ankäufer abzusrtzen.

Für Wicken und Lupinen gellen gleichfalls die oben erwähnten
Strafbestimmungen . ^

Lerugrverelnlgung der dentrcben Eandwirte, 8. m. b. B.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg, den 20 3. 1917. Der Bürgermeister.

Zeichnungen auf die

stnegranlriste
Habe am nächsten Montag , den 2

schöne starke ScfiiD
:n meinen Stallungen zum Verkauf.

Heinrich Li

Bereinsbank Hachenburg.
E . G. m. u. H.

» OODGO OGGOIWOGOOD DOOW
^ In großer Auswahl o

empfehle

!Berren-, Bildchen- »
|und Knaben-flnzügej

in moderner guter Verarbeitung.

% stille. Mützen. SAiveNer
in allen Prelslagen.

fisuidruz Cout$flieüemsn«S
Bscbrsbnrg.

Inmnmmimhimm
Gro&e flusisahl in Zafinbüriten,

Zahnpuber und Zahnpalien
bei

Karl Dasbach, Droaerie, Bachcnburq.

Hachenbur

Säeiaannen Eraoss Oien!
für sofort oder lp"
Näheres in d. ^

in drei verschiedenen
Grützen

eingetroffen bei
ß. von Salnl Leorge

Hachenburg.

Für sofort wnden
\ eoang. Im:

unii

1 eoang. Kü
mit guten Zeuanis

Hotel Ka
WeidenauWaldschnepfen!

fri,ck,geschossen, bei Franko - _ _
lieferung hier, zahle dieses nrQ {fig @5
Jahr 5 M pra Stück.
Im  ffinlerinhsieile t\

Gcora Muffe , Siegtu
Wildhandtting.

An-Empfch e mich im
fcrtiiren non
Knaben-Rnzügen sowie

lämtl. Kinder-Garderoiie.

für Küchen- und
sofort gesucht. 8
lich M . 30 .— Zll
bitte an

tSotel
Wies

Auch im Weitznähen halte
ich mich bestens empfohlen

Trau JFiuauTt 8onn

Zirka 50 Ruten
am liebsten ir
oolzfabrik von L.
Co . zu pachten

Carl Graf,
Hachens

n r,»»rp , Schlvß de rg 8.

Bezugsscheine
A und JB

ön Reffe
zu kaufe» uehUt
in der Geschäfts

sind stets vorrätig in der
DrHcföetrtl des,.€rsiBler voir

Zu kaufen
gebrauchter '

Milch-Nützl-
Entrabmunch

Angebote an die >

. . . . . . .

Uhren
in allen Qualitäten und Preislagen

empfieMi in grober flusmahl

Ernst Schulte
Uhrmacher

Hachenburg.
Reparaturen inerden in eigener Werkiiaii

ausgefüfiri.

Boiilllon würfe ! prima Qualität
empfiehlt ftrvfifiit Karl öasbaclt , üäfttBbsrt

Unfere

Putz-Rusltellung
ist eröffnet!

FWM

Mv-
Wir bringen eine leiten Idiöne flusmahl

prei5inerie

Damen- und Kinderhüte
einfach flott garniert

flotte fchicke Modellkopien eie.

Beachten Sie bitte untere Schaufel)

WarenhausJ ROSSIISII

u ,.k -
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